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Die schönsten Seiten Norderneys

NORDERNEYER ZEITUNG

Stadtrat Norderney lehnt
Grünen-Antrag mit breiter Mehrheit ab

HOTEL-NEUBAU AUF „STERNE-
GRUNDSTÜCK“:

Sonderausstellung im Museum 
Norderney beschreibt die Zeit 
von 1945 bis 1955

DIE INSEL ZWISCHEN 
„STUNDE NULL“ UND 
„WIRTSCHAFTS-WUNDER“

Thema: Bildung für
nachhaltige Entwicklung

WATT WELTEN 
BESUCHERZENTRUM
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• Fahrstuhl
• behindertengerecht
• hell und freundlich

Eine Tagespflege befindet 
sich im Haus

Sehr schöne 2-Raum 
Wohnung 

Erstbezug zu verkaufen.
WIR SIND VERTRAGSPARTNER

Im Gewerbegelände 52a
26548 Norderney

Tel. 0 49 32 / 99 05 05
E-Mail: info@visser-elektrotechnik.de

• Hausgeräte Kundendienst
• Kühlanlagen   • Wartung   • Instandsetzung  
• Verkauf  • Neubau- und Altbauinstallation

Visser Elektrotechnik GmbH

NV
E







Hochwertige Wohnaccessoires  

mit MEER-Flair

Poststraße 5 · 26548 Norderney 

Tel: 04932 840 17 45

Exklusive Apartments für individuelle Erholung

Genießen Sie Ihren Norderney-Aufenthalt im modernen  

Ambiente unseres Hauses. Wir verfügen insgesamt  

über neunzehn Appartements: 2-Zimmer- und  

3-Zimmer-Appartements mit gehobener Ausstattung.  

Diese sind hell und großzügig geschnitten und mit modernen  

Möbeln in mediterranen Farben eingerichtet.  

Alle Wohnungen sind barrierefrei und jedes Geschoss  

kann bequem mit dem Aufzug erreicht werden. 

Buchungsanfragen: 04932 / 16 46 oder 

Jann-Berghaus-Straße 22

www.boardinghaus-norderney.de

04932 / 934540
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Norderney/mr/red – Was für eine Situation: Nach dem 
Ende des Zweiten Weltkriegs stand die Insel Norderney 
vor einer absolut ungewissen Zukunft. Der Seebadebetrieb 
war geschlossen. Hotels, Logierhäuser und Pensionen 
wurden als Lazarette genutzt. Viele Gebäude waren durch 
die militärische Beanspruchung heruntergewirtschaftet. 
Von 12.000 Betten im Jahr 1938 standen 1945 nur noch 
4.000 zur Verfügung. Es mangelte an allem, vor allem 
an Lebensmitteln, Heiz- und Baumaterial. Die Lage 
insgesamt: trostlos. 
Von diesem Zustand zur sogenannten „Stunde Null“ 
nach der Kapitulation der Wehrmacht am 8. Mai 1945 
und dem Wiederaufbau bis zum Jahr 1955 handelt 
eine Sonderausstellung im Museum Nordseeheilbad 
Norderney. Für Museumsleiter Matthias Pausch, der 
die sehenswerte Exposition inhaltlich in erster Linie aus 
Material des Stadtarchivs minutiös zusammengestellt hat, 
gab es einen konkreten Anlass: das 75-jährige Bestehen 

des Landes Niedersachsen. „Da habe ich mir die Frage 
gestellt, wie die Situation denn wohl hier auf  der Insel 
gewesen ist“, berichtet der Historiker im Gespräch mit 
der NoZ. Zunächst hätten die kanadischen Streitkräfte die 
Insel übernommen, die sie dann wenig später den Briten 
zur weiteren Verwaltung überließen. „Daraus ergibt sich 
eine sehr vielfältige Geschichte“, betont Pausch, der weiß, 
dass „Norderney relativ gut davongekommen“ ist. 
Die Menschen in Ostfriesland und auf  Norderney jedenfalls 
hatten die unmittelbaren Auswirkungen des Zweiten 
Weltkriegs vor allem durch die vielen, zum Teil schweren 
Luftangriffe auf  Städte und Dörfer erlebt. Während 
Norderney vor allem 1940 und 1941 häufig angegriffen 
wurde, wurden viele andere Orte in Ostfriesland auch 
noch in den letzten Kriegsmonaten und -tagen durch 
Bombenangriffe stark zerstört. Beim Luftangriff von zirka 
500 alliierten Bombern auf  Wangerooge am 25. April 

Weiter auf Seite 4

Nach dem Krieg nutzten die britischen Streitkräfte das Conversationshaus zunächst für eigene Zwecke.                                     Foto: Stadtarchiv Norderney

DIE INSEL ZWISCHEN „STUNDE NULL“ UND 
„WIRTSCHAFTSWUNDER“

Große Sonderausstellung im Museum Nordseeheilbad 
Norderney beschreibt die Zeit von 1945 bis 1955
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1945 kamen zum Beispiel 279 Menschen ums Leben.
Doch wie stellt sich die Lage im Mai 1945 auf  Norderney 
dar? Zunächst muss man feststellen, dass die Insel noch 
voll ist von ehemaligen Wehrmachtsangehörigen, die 
hier stationiert waren oder noch in den Lazaretten 
untergebracht sind. Hinzu kommen noch einige Hundert 
Evakuierte aus zerbombten deutschen Städten. Flüchtlinge 
aus den Ostgebieten strömen ebenfalls in zunehmender 
Zahl auf  die Insel. 1947/48 erreicht die Stadt Norderney 
dadurch ihr Allzeithoch mit 8.100 Einwohnern; etwa ein 
Viertel davon sind Flüchtlinge.
Viele Einwohner Norderneys hatten mit Beginn des 
Krieges 1939 und dem damit einhergehenden Ende des 
Badebetriebs sechs Jahre lang keine Einkünfte mehr erzielt. 
Die Instandsetzung der Gebäude für den Fremdenverkehr 
musste aus eigener Tasche erfolgen, was für die meisten 
finanziell kaum zu meistern war. Selbst wenn dies 
doch möglich gewesen wäre – es fehlte an sämtlichem 
Baumaterial. Die Versorgung der Bevölkerung mit 

Lebensmitteln und Brennmaterial war ebenfalls schwierig, 
insbesondere der Winter bereitete den Menschen große 
Sorgen. Vorräte gab es kaum.
Die britische Armee dachte derweil verstärkt an sich selbst 
und errichtete ab 1946 ein sogenanntes „Leave Centre and 
Summer camp“ für Kurzurlaube und zur Erholung der 
Angehörigen ihrer Rheinarmee. Die größten und besten 
Hotels sowie fast sämtliche Einrichtungen wurden dafür 
beschlagnahmt. „Das Leave Centre war Fluch und Segen 
zugleich für Norderney“, so Pausch. Zwar seien bis zu 
700 Norderneyer dort beschäftigt und in Lohn und Brot 
gewesen, doch hätten die vielen beschlagnahmten Hotels 
und Badeeinrichtungen die Entwicklung Norderneys in 
den ersten Nachkriegsjahrzehnt deutlich ausgebremst. 
Pausch: „Erst nach dem Ende des Leave Centre 1952 und 
der Rückgabe der beschlagnahmten Einrichtungen konnte 
Norderney wieder aufblühen.“
Das Leave Centre war für Norderney in der Tat von 
besonderer Bedeutung. Denn für diese Urlaubseinrichtung 

STUNDE NULL

Diesen britischen Soldaten ging es auf der Insel gut; jedenfalls zeigten sie 

sich hier bester Laune.                                Foto: Stadtarchiv Norderney
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www.tu-casa-immobilien.de

info@tu-casa-immobilien.de

0 49 32 / 99 11 766

Poststraße 4 · 26548 Norderney

Wo ist Ihr Platz am Meer?
www.tu-casa-immobilien.de

Tu Casa Urlaubsdomizile Norderney GbR

info@urlaubsdomizile-norderney.de 

0 49 32 / 934 90 17

www.urlaubsdomizile-norderney.de

Immobilienankauf / Verkauf

Ferienwohnungen / Ferienhäuser
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(Leave = Urlaub) für britische Soldaten und deren 
Angehörige wurden fast 30 Hotels und Logierhäuser in 
Beschlag genommen. Vom Staatsbad wurden 1946 und 
1947 das Kurhaus, das Wellenbad, das Bazargebäude 
(heute Rathaus), die Milchtrinkhalle, der Westbadestrand 
und die Tennisplätze beschlagnahmt, von der Gemeinde 
Norderney das Kurtheater und das DRK-Haus. 1948 
folgte noch der Golfplatz. 13 Hotels, die meisten an der 
Kaiserstraße gelegen, waren ebenfalls ausschließlich 
für das Leave Centre vorgesehen, insgesamt 1.200 
Gästebetten. „Über die Verwaltung und die Struktur 
des Leave Centre auf  Norderney ist nur wenig bekannt. 
Gehaltsabrechnungen aus dem Jahr 1948 zeigen, dass über 
700 Zivilangestellte im Leave Centre beschäftigt waren – 
allerdings überwiegend in der Hauptsaison. 
Norderney war in den Nachkriegsjahren unterdessen 
schlicht eine Insel der Gegensätze: Während die Bürgerinnen 
und Bürger noch unter der Versorgungskrise litten, viele 
Flüchtlinge kaum mehr besaßen als sie an sich trugen, das 
DRK Kinderspeisungen abhalten musste, um für warme 
Mahlzeiten zu sorgen, lebten einige der Badegäste in den 
Sommermonaten in Saus und Braus. Nicht nur bei der 
Inselbevölkerung kamen diese Besucher nicht gut an, sogar 
deutschlandweit fanden sie Verachtung. So berichtete 
auch der Spiegel im August 1947 über diese Umstände 
mit dem Titel „Deutschland ein Sommermärchen – In 
darkest germany“. Auch die regionalen Zeitungen ließen 
kein gutes Haar an den „Schiebern“, „Prassern“ und 
dem Schlemmerleben. Nicht nur auf  Norderney, sondern 
auch in anderen Nordseebädern war dieses Phänomen zu 
beobachten. Die Umschreibungen waren nicht schön: So 
wurden diese Leute als „Könige des Schwarzen Marktes“, 
als „Konjunkturritter“ oder als „politische Glücksritter der 
braunen und schwarz-weiß-roten Couleur“ bezeichnet.
In den Unterlagen des Norderneyer Stadtarchivs finden sich 
also auch zu diesem Thema viele Hinweise. Pausch: „Wie 
in allen Regionen Deutschlands regelte der Schwarzmarkt 
auf  den Inseln vieles. Für Zigaretten, Schnaps und andere 
Güter war alles zu erhalten oder Zutritt zu bekommen. 
Dass gegen den Schwarzmarkt und den Schmuggel auf  
den Inseln nicht wirksam Einhalt geboten wurde und die 
Schuldigen, so in der Wahrnehmung der ,kleinen Leute‘, 
nicht gefasst und bestraft wurden, sorgte weithin für 
Empörung.“

Und so kann man nur hoffen, dass in den kommenden 
Monaten viele Insulaner und Gäste den Weg in das 
Norderneyer Museum finden werden. Sie werden dort 
zahlreiche höchst interessante Schriftstücke entdecken 
und spannende Lektüre erleben. Unterstützt beim 
Aufbau der Ausstellung haben den Museumschef: Ernst 
Visser, Folkert Peters, Fridolin Mai, Hans-Emmius Rass 
sowie die FSJlerin Marlene Wallstab, die auch bei der 
inhaltlichen Vorbereitung aktiv war. Zudem war sie an 
Zeitzeugeninterviews beteiligt, die Lissy Terfehr und Kalle 
Fischer in den vergangenen Wochen geführt haben.

Die Sonderausstellung ist im Museum 
Nordseeheilbad, Poppe-Folkerts-Weg 3b, zurzeit 
mittwochs und freitags von 11 bis 17 Uhr geöffnet, 
ab dem 15. März 2022 dienstags bis freitags von 11 
bis 17 Uhr sowie samstags und sonntags von 14 bis 
17 Uhr. Die Exposition endet am 24. April 2022. 

Weitere Themen der Ausstellung unter anderem: Eiswinter 
1946/47, Demokratisierung und erste Wahlen 1946, 
Wiedereröffnung Seebad, Seebadjubiläum und Stadtrecht, 
Wirtschaftswunder und Reisewelle.

MARIENRESIDENZ

LADENLOKAL / BÜRO

ZU

VERMIETEN 

z.B. für ...

BÜRO

MASSEUR

NAGELSTUDIO

KOSMETIK

PFLEGE

Der Eiswinter 1946/47 und dessen Auswirkungen machte das 

Leben der Menschen auf der Insel nicht leichter. 

Foto: Stadtarchiv Norderney
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Hier wird altes Brauchtum noch gelebt und Plattdeutsch ist 

selbstverständlich.                          Archiv-Foto: Heimatverein Norderney

Aurich/Ostfriesland - Platt löppt in Ostfriesland. Das 
zeigen nicht zuletzt die Ergebnisse der letzten Umfrage der 
Ostfriesischen Landschaft zur Umsetzung der Europäischen 
Charta für Regional- und Minderheitensprachen in 
den Verwaltungsbehörden der Landkreise, Städte und 
Gemeinden in Ostfriesland. Die Sprachencharta wurde 
1999 in Deutschland zum Erhalt und zur Förderung 
kleinerer Sprachen in Kraft gesetzt. Sie besagt im 10. 
Artikel zum Thema „Verwaltungsbehörden“, dass jeder 
seine Regional- und Minderheitensprache in öffentlichen 
Verwaltungen und Dienstleistungsbehörden sprechen 
kann. Sie versichert zudem, dass die jeweilige Regional- 
oder Minderheitensprache in Versammlungen zugelassen 
ist und gegebenenfalls eine Übersetzung sichergestellt 
werden muss. Darüber hinaus soll es in den Verwaltungen 
und Dienstleistungsbehörden einen Ansprechpartner oder 
eine Ansprechpartnerin für die Sprache geben.
 
Für Ostfriesland bedeutet das ganz konkret, dass in den 
öffentlichen Verwaltungen Plattdeutsch gesprochen werden 
kann und ein Beauftragter für Plattdeutsch eingesetzt 
werden soll. Ob die Kommunen das bereits getan haben 
oder noch tun sollten, wollte die Ostfriesische Landschaft 
genauer wissen. Wie die Umfrage dazu nun ergeben hat, 

PLATT IN DEN KOMMUNEN

MARIENRESIDENZ

GR0SSES 1-RAUM-APPARTEMENT

FÜR SENIOR*IN ZU 
VERMIETEN

KALTMIETE 730 € 
+ 120 € NK INKL. HEIZUNG

kommen fast alle ostfriesischen Kommunen dieser Pflicht 
nach. Zudem hat sich gezeigt, dass viele Kommunen 
Plattdeutsch in Ratssitzungen sprechen und mindestens 
eine Sitzung im Jahr heel un daal up Platt (ganz und 
gar auf  Platt) abhalten. „Laut den Umfrageergebnissen 
ist ein Dolmetscher nicht notwendig”, sagt Grietje 
Kammler, Leiterin der Plattdüütskbüros der Ostfriesischen 
Landschaft. “Die Plattproters- un -snackers sind sozusagen 
ihre eigenen Dolmetscher.” Allerdings müsse noch am Etat 
für Plattdeutsch in den Kommunen gearbeitet werden, 
da nicht überall eigene Gelder für die Arbeit mit und für 
Plattdeutsch zur Verfügung gestellt werden. 

Die Ostfriesische Landschaft wird die Auswertung der 
Umfrage zum Anlass nehmen, mit einigen Kommunen 
das Gespräch zum Umgang mit Plattdeutsch zu suchen 
und über die Umsetzung der Sprachencharta und 
die Optimierung der Förderung der ostfriesischen 
Regionalsprache zu beraten. 
Die Umfrageergebnisse dienen zudem der Arbeit von 
ALLviN (Arbeitsgemeinschaft der Landschaften und 
Landschaftsverbände in Niedersachsen) und dem NHB 
(Niedersächsischer Heimatbund) als Grundlage für 
den Aufbau eines niedersachsenweiten Netzwerks von 
Plattdeutschbeauftragten. Bislang ist Ostfriesland die 
einzige Region in Niedersachen, die flächendeckend 
Beauftragte für Plattdeutsch seitens der Kommunen 
eingesetzt hat und kann deshalb als Modellregion für die 
Umsetzung der Sprachencharta in diesem Punkt aufgefasst 
werden. 

Ostfriesische Landschaft berät – Noch fehlt ein eigener Etat
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                                     Insel-News

Norderney/red - Großer Erfolg für das Watt-Welten-
Besucherzentrum. In der vergangenen Woche haben das 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
und die Deutsche UNESCO-Kommission die „Nationale 
Auszeichnung – Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(BNE)“ vergeben.

Andrea Ruyter-Petznek, Leiterin des Referats Bildung im 
BMBF und der Generalsekretär der Deutschen UNESCO-
Kommission, Dr. Roman Luckscheiter, zeichneten im 
Rahmen einer digitalen Festveranstaltung 29 Akteure 
für ihr herausragendes Engagement aus, darunter auch 
das Watt- Welten-Besucherzentrum auf  Norderney. 
Die gewürdigten Initiativen erreichen Menschen mit 
innovativen Bildungsangeboten, Inhalten und Ideen und 
befähigen Lernende, aktiv und verantwortungsvoll an der 
Gestaltung einer nachhaltigen Zukunft mitzuwirken, heißt 
es in einer Pressemitteilung.

Das Watt-Welten-Besucherzentrum überzeugte die Jury 
durch ein beispielhaftes Engagement und einen besonderen 
Einsatz für die globalen Nachhaltigkeitsziele der Vereinten 
Nationen. Stolz zeigte sich Watt-Welten-Chefin Dr. 
Valeria Bers: „Diese Auszeichnung würdigt in besonderer 
Weise den Einsatz der Watt-Welten-Mitarbeitenden für 
die Bildung für nachhaltige Entwicklung, die sich die 
Weltgemeinschaft auf  die Fahnen geschrieben hat. Mit 
unserem Engagement sensibilisieren wir viele Menschen 
für einen nachhaltigen Umgang mit unserer Erde.“ 

Die Gewinnzahlen:

Vom 13. bis 19. Dezember:

2495, 1335, 3557, 2358, 51, 5194, 1531, 3975, 1851, 
5195, 2735, 2927, 4162, 173, 576, 964, 5827, 3681, 3913, 
3094, 2231, 5872, 5447, 1963, 5205, 385, 4125, 1331 
(ohne Gewähr)

ROTARY-
ADVENTSKALENDER

WATT WELTEN ERHALTEN 
HOHE AUSZEICHNUNG 
FÜR „BILDUNG 
FÜR NACHHALTIGE 
ENTWICKLUNG”

Das Team der Watt Welten nahm die Nachricht von der Auszeichnung in 

der vergangenen Woche mit großer Freude zur Kenntnis. 

Foto: Watt-Welten-Besucherzentrum Norderney
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Auchwir sind mit dabei!
Strandstr. 6
Telefon: 991462

Jann-Berghaus-Str.65
Telefon: 990521

Nordhelmstr. 66
Telefon: 990541

Mühlenstr. 17
Telefon: 990531

Strandstr. 6
Telefon: 991462

Jann-Berghaus-Str.65
Telefon: 990521

Nordhelmstr. 66
Telefon: 990541

Mühlenstr. 17
Telefon: 990531
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HOTEL-NEUBAU: 
KEINE BÜRGERBEFRAGUNG

Stadtrat Norderrney lehnt 
Grünen-Antrag mit breiter 
Mehrheit ab

Norderney/mr - Der Rat der Stadt Norderney hat in der 
vergangenen Woche den Antrag der Fraktion von Bündnis 
90/Die Grünen auf  eine Bürgerbefragung zum Bau 
eines Hotels auf  dem sogenannten Sterne-Grundstück 
abgelehnt. Neben den eigenen drei Stimmen erhielten 
die Grünen lediglich die Unterstützung zweier FWN-
Mitglieder. Zwei SPD-Ratsmitglieder enthielten sich, alle 
anderen der insgesamt 18 anwesenden Stimmberechtigten 
lehnten den Antrag ab. 
Seit mehr als 20 Jahren wird über den Neubau eines 
Luxushotels auf  dem Grundstück an der Weststrandstraße 
diskutiert. Etliche Eklats zogen dabei ins Land, bis 
sich Verwaltung und Politik vor zwei Jahren zu einem 
weiteren Versuch aufmachten, um doch noch zu einem 
brauchbaren Ergebnis zu kommen. „Zuletzt hat die 
Investorengemeinschaft Brune/Wessels 2017 mit der 
Begründung, ,das Projekt eines Hotelneubaus würde von 
den Insulaner:innen nicht mitgetragen‘, die Pläne für einen 
Hotelneubau fallen gelassen“, erinnerten die Grünen noch 
einmal an die jüngste Geschichte.
Das Projekt ist Teil eines rund 20 Jahre alten 
Gesamtvorhabens (darunter das Badehaus), für das 
Fördermittel des Landes geflossen sind mit der Maßgabe, 
zusätzlich einen 5-Sterne-Hotel-Neubau zu realisieren. 
Dies ist immer wieder versucht worden, bis heute aber 
nicht geschehen. Die Stadt Norderney hat seinerzeit das 
Gelände, auf  dem sich das alte Kurmittelhaus befand, für 

einen symbolischen Euro bekommen. 
„Um dem Stadtrat eine Entscheidung im Sinne der 
Insulaner:innen zu ermöglichen, halten wir es für sinnvoll, 
diese direkt zu befragen.“ Nur so lasse sich objektiv 
die Haltung der Bürgerinnen und Bürger zu einem 
Hotelneubau in Erfahrung bringen und entsprechend 
handeln“, so die Argumentation der Antragsteller. 
Fraktionschef  Till Eyhusen betonte zudem, dieser 
Plan stehe den im Lebensraumkonzept manifestierten 
Wünschen der Insulaner klar entgegen.
Der Vertrag mit dem einzigen noch im Bieterrennen 
befindlichen Investor solle Ende Januar unterzeichnet 
werden, betonte Bürgermeister Frank Ulrichs. Das Thema 
sei sehr komplex und es gebe viele Verflechtungen. Die 
Frage, ob man auf  Norderney noch mehr Betten wolle, sei 
„zu kurz gesprungen“. So unterscheide sich ein Hotelbett 
zum Beispiel von einem Ferienhausbett oft dadurch, dass 
man die Wertschöpfung bei Zweiterem nicht vor Ort habe. 
Zudem sei es bedauerlich, dass diese Frage der Grünen erst 
jetzt auf  die Tagesordnung komme, wo doch der Vertrag 
nun kurz vor dem Abschluss stehe. 
CDU-Fraktionschef  Jann Ennen sagte, die Grünen 
hätten 20 Jahre Zeit gehabt, ein Bürgervotum einzuholen. 
Die jetzige Initiative nannte er „populistisch“. Zudem 
käme eine Bürgerbefragung die Stadt sehr teuer. Und: 
„Eine Vorbereitung auf  eine Abstimmung so kurz vor 

Städtebauliches Sahnestück zwischen Conversationshaus, Badehaus 

und Thalasso-Hotel. Hier könnte theoretisch etwas Großes entstehen.                             

.                                                                                       Foto: Noun. 

Weiter auf Seite 10
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Wiedergeburt und 
Wackelpudding

Wenn das Fünf-Sterne-Grundstück ein Mensch wäre, 
folgerichtig irgendwann sterben würde und es sich 
selbst aussuchen dürfte, als was es wiedergeboren 
werden möchte; ich bin sicher, es würde sich dafür 
entscheiden, als vorhabenbezogener Bebauungsplan 
das Licht der Insel zu erblicken. Ach, welche Last 
doch von ihm fallen würde: keine unausgegorenen 
Ratsbeschlüsse, keine beschmierten Bretterverschläge, 
die es vor mitleidigen Blicken von Passanten schützen 
müssten, keine klammen und keine übervorsichtigen 
Investoren, keine Staketenzäune, die es grundlos 
einfrieden würden, keine deprimierenden Diskussionen 
und keine böse Presse. Wie schön das Leben als 
vorhabenbezogener Bebauungsplan doch wäre: ein 
klares Konzept, eine klare Entscheidung, eine sinnvolle 
Zukunft. Kein Stress mit Anwälten oder den ganzen 
Jensens dieser Welt. 
Bei der Gelegenheit fällt mir ein: Marlenes beste 
Freundin Irene, die in Fränkys Administrationsbazar 
arbeitet, sagte neulich, dass sie bei den Farben, mit 
denen zurzeit das Conversationshaus angestrahlt 
werde, immer an Wackelpudding denke müsse. 
Tatsächlich, überlegte ich: vor allem das Grün erinnert 
auch mich an die süß-wabernde Puddingmasse meiner 
Kindheit. Und dieses Rot: wie gerne ich meiner Mutter 
bei der Zubereitung von Roter Grütze zugesehen 
habe! Aber mal im Ernst: Könnte man sich nicht 
mal bemühen, den Oetker-Konzern für das Sterne-
Grundstück zu interessieren? Eine Fabrik, in der 
ausschließlich Wackelpudding hergestellt wird! Das 
bringt Gewerbesteuer in den Lebensraum, spart neue 
Betten, schafft Pendlerarbeitsplätze und wäre gut fürs 
Image. Und vor allem: Endlich wäre Ruhe im Dorf.
So, und jetzt will ich mal schauen, was Marlene als 
Nachtisch gezaubert hat. 

Einmal dürft ihr raten!

Euer Johnny! 

JOHNNYS 

WOCHENBILANZ

HOTEL-NEUBAU
Fortsetzung

Toresschluss ist schlicht unseriös“, so Ennen. 
Auch die FDP erteilte dem Grünen-Antrag eine Abfuhr. 
„Das macht keinen Sinn. Wenn wir jetzt abstimmen lassen, 
dann bekommen wir zum Richtfest das Ergebnis“, spottete 
Manfred Hahnen. Henning Padberg ergänzte: „Die FDP 
steht klar zum Lebensraumkonzept, wir können aber auch 
rechnen. Immerhin lägen auf  dem Grundstück mittlerweile 
Verpflichtungen in Höhe von 7,5 Millionen Euro. 

„Klar können Kosten auf  uns zukommen. Aber was haben 
Brune und Wessels denn damals mit dem Rat gemacht?“, 
fragte Christian Budde (FWN). Zudem sei ja wohl klar, dass 
Norderney mit den Gästezahlen an seine Grenzen stoße. 
Er sprach sich dafür aus, auf  dem Gelände Gastronomie 
anzusiedeln. 

Nach den Worten von Hayo Moroni steht das 
Lebensraumkonzept eindeutig gegen die Hotelpläne. Eine 
Bürgerbefragung schade nicht. Zudem gebe es ohnehin 
noch einen vorhabenbezogenen Bebauungsplan, in dessen 
Zuge die Bürger gefragt würden. 

SPD-Fraktionschef  Rolf  Harms betonte, der Zeitpunkt für 
eine Befragung so kurz vor Abschluss der Verhandlungen 
sei nicht richtig. Gleichwohl wäre es unter Umständen 
durchaus interessant, wegen der neuen Zusammensetzung 
des Rates diese Frage zu stellen. In der Fraktion sei 
jedenfalls hart diskutiert worden. 
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Marien Residenz

Norderney Genossenschaft

Tel. 04932 - 935 29 05
info@nggenossenschaft.de

MARIEN RESIDENZ

schöne Dachgeschosswohnung

 als Seniorenwohnung 

2 Zimmer, Einbauküche

zu verkaufen

KP: 342.000 €
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